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Lin neuer verlangen der Latente:
Entwaffnung und Auflösung der

Sicherheitspolizei.
Berlin , 28. Dez. In dem Notenwechsel zwischen Deutsch,

land und der Entente , der sich mit der Frage der Ent¬
waffnung nach den Vorschriften des Protokolls von Spa
befaßt, hat sich ein neues Moment ergeben . Die Murrten
Laben, wie die „Frkf. Ztg ." Meldet , hier eine neue Note
überreichen lassen, worin sie in sehr entschiedenem Tone die
Entwaffnung und Auflösung der Sicherheitspolizei oer-

^Jn Preußen selbst ist die Sicherheitspolizei am 6. Ok¬
tober aufgelöst worden . Sie ist in der allgemeinen Polizei
aufgegangen , die jetzt aus zwei Gruppen besteht ; einer
Schutzpolizei, die den Sicherheitsdienst und insbesondere den
Straßendienst besorgt, und einer Verwaltungspolizei , der
die Büroarbeiten übertragen find . Das neue Verlangen der
Entente dürfte sich daher wohl auf die Sicherheitspolizei m
anderen deutschen Ländern beziehen.

Die Reichsregierung  teilt jetzt amtlich mit , datz
am 23. Dezember beim Auswärtigen Amt eine von General
Rollet  Unterzeichnete Note der Interalliierten Milltar-
kommission eingelaufen ist, in der die Auflösung der Sicher¬
heitspolizei verlangt wird . Die Note Nollets führt eme
Reihe von Beanstandungen auf , die vom Standpunkt der
Alliierten gegen die gegenwärtige Organisation und Aus-
rüftung der Polizei geltend gemacht werden mutzten , und
spricht eine ziemlich energische Sprache . Der Wortlaut der
Note soll nach den Absichten der Reichsregierung zunächst
nicht veröffentlicht werden , weil man versuchen will , in un-
mittelbaren Besprechungen mit der Interalliierten Ueber-
wachungskommission die Mihverständnisse zu klären , auf die
man die Note zurückführen zu müssen glaubt.

Minister Dr . Simons  hat von der Note Nollets noch
vor seiner Abreise in Urlaub Kenntnis genommen und die
Weisungen für die weitere Behandlung der Angelegenheit
gegeben.

Sicherheit der Besatzungsarmeen gefährdet , aufgelöst
werden kann . Allen Vereinen (ohne Rücksicht auf das Alter
ihrer Mitglieder ) und allen Unterrichtsanstalten ist verboten,
sich mit militärisch en Dingen  zu beschäfügen, ihre
Mitglieder oder Schüler im Waffenhandwerk und dergleichen
auszubilden oder mit irgend einer Militärbehörde in Ver¬
bindung zu stehen. Zuwiderhandlungen werden mit einer
Gefängnisstrafe bis zu einem Jahr oder mit emer Geld¬
strafe bis zu 10 000 Jl  bedroht.

Ferner erliefe die Kommission zur Vorbereitung emer im
Falle der Erklärung des Velagerungszustandes
etwa erforderlich werdenden Requisition eine Verordnung,
durch die eine Bestandsaufnahme und Gruppeneinteilung an-
aeordnet wird , die sich auf Transportmittel , auf Fabriken,
öffentliche und private Unternehmungen , die zur Herstellung
oder Ausbesserung des Militärischen Materials verwendet
werden können , ferner auf das zum Betrieb der etwa mit
Beschlag zu belegenden Gegenstände nötige Personal erstreckt.

Paris , 28 . Dez. (Wolff .) Wie das „Pellt Journal
mitteilt wird General Rollet  in den ersten Tagen des
Monats Januar auf seinen Posten in Berlin zurückkehren.
Verordnungen der interalliierten Rheinland

kommilffon.
Koblenz, 25. Dez. (Wolff .) Die Interalliierte Rhein-

landkommissivn erliefe eine Verordnung , wonach jeder V er-
ein dessen Zweck oder Tätigkeit nach ihrer Ansicht dre

Frankreich und die Vesatzungsdauer am Rhein
Der Berichterstatter des französischen Kammerausschusses

für auswärllge Angelegenheiten , Abg. Danielou schreibt im
Eclair " aus Anlafe einer Erklärung Tardieus in der Kam-

mersitzung vom letzten Freitag , nach der es keine Begrenzung
der Besatzungsdauer auf der linken Rheinferte geben durfte:

„Es ist die Pflicht der französischen Regierung die alli¬
ierten und assoziierten Signaturmächte des Versailler ^ Ver¬
trages davon in KennMis zu setzen, dafe die versprochenen
Eacanllen gegen einen nicht herausgeforderten Angriff
Deutschlands nicht genügen . Wir vertrauen zu sehr aus die
Loyalität des britischen und amerikanischen Volkes , um auch
nur einen Augenblick zu glauben , dafe sie sich nicht mit uns
in dem Verlangen an die Signallirmächte des Ver >mUer
Vertrages zusammenfinden werden , zu bestimmen , dafe me
einzige Garanlle , die uns für die Zukunft gegenüber Deutsch-
land gegeben werden kann, darin besteht, die Begrenzung
unserer Besatzungsdauer zu unterdrücken." Danielou schliefet
mit der Aufforderung an die Regierung , zu handeln.

Die Pariser Bolsäiafterkonferenz.
Paris , 27 . Dez. (Wolff .) Die Botschasterkonferenz hat

sich heute mit den Noten der deutschen Regierung vom 20.
und 22 . Dezember befafet. die sich auf die E n t w a f f n u ng
der Einwohnerwehren  beziehen . Marschall Foch,
General Weyand und General Rollet wohnten der Sitzung
bei Wie die „Temps " mitteilt , einigte man sich nach kurzer
Beratung dahin , dafe die Entscheidung dieser Frage an¬
gesichts ihrer Wichllgkeit den alliierten Regierungen über¬
lassen werden müsse. Gleichzeitig hat die Botschafterkonfe-

renz den alliierten Militärausschufe m Versailles ersucht ihr
schleunigst Bericht über den gegenwarllgen Stand der mu -
tärischen , maritimen und Lustsahrbestimmungen des Fn .-
densverttages zur Weitergabe an die Regierungen der En-
tente zu erstatten.

Z »rr Brüffeler Konferenz.
Rotterdam 28 Dez . (Holl . Nieuws Bureau .) Der

; Nieuwe Rott 'erdamsche Courant " in Patts meldet : l eb«
! die Brüsseler Konferenz kann mitgeterlt werden dafe dre sran.
! zösischen belgischen und italienischen Abgeordneten sich unter¬

einander verständigt haben . Deutschland wird bald ein Vor-
schlaa gemacht werden . Der französische Delegierte « Mdour
it Vermittler Im Augenblick kann man aber nicht ver¬

handeln , da Bergmann nicht genügend , Vollmachten hall
Er mufe erst mit seiner Regierung konferieren. Man ist m
französischen Kreisen der Meinung , dafe man Deutschland
ickon sehr entgegengekommen ist, umsomehr als un Lande

1 Ld namentlich auch im Parlament die Opposition gegen
? einen deutschen Schadenersatz in Naturalien zunimmt.

Oberjchlesien.
Die Kurie und die Abstimmung.

Breslau , 27 . Dez . (Wolff .) D « „Schlesischen Volks-
zeituna zufolge erliefe Monsignore Ogno.  apostolischer
Kommissar für Oberschlesien, eine Kundgebung , m der es
heifet : „Der Heilige Vater , der tief betrübt ist, dafe der Friede
unter den Katholiken Oberschlesiens aus politischen Gründen
gestört wird , schickt mich zu Euch, um den Fneden wieder-
herzustellen . Das iwelynachissesi gibt mrr Veranlassung
die Katholiken zu bitten , die Mahnung zum Fneden Nicht
zurückzuweisen und von der polittschen Verblendung abzu-
lassen Diese Mahnung richte ich vor allem an die «ee-
l e n h i r t e n die gelobt haben , ihren heiligen Dienst im
Geiste der Liebe und Gerechtigkeit auszuüben . Ich be¬
stimme namens des Heiligen Vaters folgendes : Allen Pne-
ftern jedweder Natton wird es sub gravi untersagt , un Ab»
timmungsgebiet Propaganda zu tteiben , ihre Pnvatmei-

nung zu äufeern und bei den Wahlen ihre Cttmme ab¬
zugeben Allen Pfarrern wird verboten , die Kirchen und
Schulen zur Erörterung der Abstimmungsstagen zu benutzen,
da diese Orte allein zur Pflege des religiösen Lebens aus¬
ersehen sind . Ich behalte mir vor , vorstehendes Verbot a b.
z u ä n d e r n , jedoch bemerke ich schon jetzt, dafe ich Ab¬
änderungen nur aus ganz wichttgen Gründen zulassen werde,
wobei ich keine Partei begünstige. Falls ein Pnester dieses
Dekret nicht befolgen sollte, werde ich gegen ihn , wenn auch
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Lieselotte.
Roman von F r i tz E a n tz e r.

(Nachdruck verboten.)

Heinz stocherte mit seinem Stocke im Boden umher und
versuchte, ein Loch herzustellen. Dabei stiefe er auf etwas
Hartes , das nicht nachgab . . . Er liefe den Stock fallen,
kmete nieder und scharrte mit beiden Händen die feuchte Erde
weq hastig und schwer atmend . Er Mite , wie ein Feuer
über seinen Rücken rann und vernahm den pochenden Schlag
seines Herzens.

„Hilf , Eveken!" keuchte er unter seinem Scharren.
Obgleich dem Kinde das Gebaren des gnädigen Herrn

sonderbar vorkam, bedurfte es keiner erneuten Aufforderung
Es kniete neben Heinz nieder und arbeitete aus Lerbeskraf-
ten Der Schweife rann beiden von der Sttm , ihr Atem
flog Endlich kamen sie nicht weiter . . . Unter ihren
Händen lag es wie ein harter , undurchdringlicher Stern.

Es wäre kein Wunder " , rang es sich im Selbstgespräch
Oirm.n cz-inL — „und doch wäre es ein Wundervon den Lippen £>eiTt3'

Er griff zu seinem Stock und stiefe die eisenbeschlagene
Spitze fest auf das Hatte . Ein paar Stückchen splittetten ab.
Er griff nach ihnen , als wären es Edelsterne oder Gold-
fömcr . . . . . . . . . - .

Ja , es war Kohle , schwarze, wirkliche Kohle!
Wie ein Taumel übettam es ihn . wie ein wildes , un¬

bändiges Jauchzm der Hoffnung.
Wenn , wenn - wenn — „ „ . . *
Tausend Wenn ! Und - tausend Aber ! - Aber fetzt

weg mit dem Aber ! , . , _ .
Eveken wufete nicht, wie ihr geschah. Sie ,uhlte sich

plöhlich emporqerissen und wild im 5>rel.se gedreht.
einem Male zog sie der gnädige Herr an sich und küfete sie,
wie damals . Mitten auf den roten , schwellenden Kirschen,
mund . . . . .

Sie wufete nicht warum . Aber sie jauchzte nun auch und
jubelte und lachte, bis ihr die Tränen über die blühenden
Wangen kolletten. „ .

Endlich konnte Heinz sprechen. Rem . es war kein

Sprechen . Wie ein stammelndes Jauchzen quollen die
Wotte über feine Lippen . ^ „ .

„Du bist ein Elücksmädel , Eveken, ein Sonntagskind
Und eine kleine, wunderholde Fee bist du. Du hast mir mell
leicht — vielleicht ein grofees, großes Glück gebracht. Ich
weife es noch nicht sicher, aber ich hoffe • • ■ •

Er griff in die Tasche und zog seine Börse . Gleich da-
rauf umspannte Evekens Nechte ein funkelndes Goldstück . .
Sie wollte es nicht nehmen , aber Heinz drang es ihr förm¬
lich auf . Er hatte das Bedürfnis , dem Kinde eine Freude
zu machen. t . ,,

„Tu 's in die Sparbüchse , Eveken," net er, „oder kauf
dir etwas Schönes dafür . Mach' damit was du willst , aber
nimm 's ." ^ t , . ..

Sie tat beschämt und verlegen ; denn der Schatz deuchte
sie zu unermefelich. In ihrer Sparbüchse daheim lagen nur
Nickel- und Kupfermünzen und , als der vielbewundette und
oft heimlich bettachtete Pnnz , ein funkelnagelneues Mark¬
stück das ihr der Vater am letzten Gebuttstage geschenkt
hatte . Und nun ein goldenes , blitzendes Zwanzigmattstuck !?
Wenn sie doch wenigstens gewußt hätte , weshalb sie es be¬
kommen . Nun , weil sie ein bifechm beim Scharren und
Suchen geholfen ? Ungelöste Rätsel zogen durch ihre Seele,
und ihre großen , unschuldigen Blauaugen hasteten ver-
wundett und fragend auf Heinzens erregtem , geröteten
Gesicht. Aber als er noch einmal in sie drang und sie zur
Annahme des Geschenkes zu bewegen suchte, leuchtete es
glücklich und strahlend in den blauen Sternen , und ihre Lip¬
pen stammelte ein freudeglühendes , ersticktes „Danke schön!

Sie gingen gemeinsam durch den leise dämmernden
Abend zurück. Am Parke ttennten sich ihre Wege . Eveken
eilte , so schnell ihre Füße sie zu ttagen vermochten , dem
Dorfe zu, um ihr Glück daheim zu verkünden. Sie wufete
gar nicht, was sie zuerst erzählen sollte. Das eine aber war
sicher, alle würden sie anstaunen und bewundern wie eine
Prinzessin , die im Walde ein wunderbares , köstliches Mär¬
chen erlebte.

Auch Heinz dachte auf dem letzten Teile des Weges an
ein Märchen . , . .. .

Er suchte gleich Jnknekkor Zriskwitz aus urb »prach hastig
und aufgeregt.

Morgen früh , gleich im ersten Grau des Tages , gehen
Sie "mit ein paar Leuten nach dem Drosfelbüschchen hin ms.
Lassen Sie Spaten mitnehmen . Ich bin dott und werde
weiteres anordnen .' . ^

Er gab keinen Grund für den Auftrag an , und Zerse-
witz fragte nicht nach einem solchen. Aber als er spät« dre
nötige Anzahl Zigaretten für den nächsten Tag wickelte,
schüttelte er oft den Kopf und murmelte:

Er tat , als wenn er ein Goldfeld gefunden hätte . So
aufgeregt habe ich den Herm noch nicht gesehen."

Im frühsten , ersten Dämmergrau des jungen Tages mar-
schiette er an der Spitze von fünf Arbeitem nach dem
Dro ' selbüschcben hinaus . Sie qualmten alle lustig dem rerf-
geschmückten Morgen ins Gesicht. Zeisewitz rauchte dre Ueb.
licken die Arbeiter aber huldigten dem Ideal Wregrndts,
der kürzen Pfeife . Sie sprachen kaum. Aber ihre von dem
blauen Rauchschwaden eingehüllten Köpfe tneben heimliche
Philosophie , weshalb diese sonderbare Erpedition nach dem
Drosfelbüschchen unternommen wurde.

Heinz wartete schon. Er klätte Zeisewitz mit kirrzen
Worten auf . Dessen Verwunderung war ein grenzenloses,
ungläubiges Staunen . Und daneben regte sich ein leyer
Nerd gegen Heinz und Eveken Höppke. Wie hatte er sich
den Ruhm der Entdeckung eines Kohlenlagers entgehen
lassen können ! Hundertmal war er schon am Drosselbiffch-
chen vorbeigetttten . stets hatte er die gelben krüppeligen
Kiefern gesehen , aber nie war ihm der Eedmtte gekommen,
daß die schwarzen Schätze im Boden dem Wachstum hin¬
derlich sein könnten . Nun war er nicht der Held des Tages.

5>einz liefe ihm zu weiteren Grübeleien nicht Zeit , sondern
drängte zii einem Anfang . Das ganze Terrain des Drofsel-
büschchens wurde untersucht . Ueberall fand man Kohle.
Bald lag sie flacher , bald mutzte man metettief graben , ehe
man auf die Schicht sllefe. Aber nirgends setzte sie aus.

Auf die nähere Umgebung des nicht allzu großen Ge-
Hölzes erftteckte sich die Untersuchung ebenfalls. Nach den
Wiesen zu schien das Kohlenlager aufzuhören, aber die auf
der entgegengesetzten Seile sick weithinziehe,iden Felder
wiesen besriedigende Resultate auf.

Heinz war überaus hoffnungsstoh , aber er vergaß »ock

i
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£ 9SnfSiS? e"*,SMaI eTl  die zu verhängen mich
oer Apostosijche Stuhl beauftragt hat ."

Oberschlestfche Grenzspende.
Erenzspende für Oberschlesien wird im

^rwaltung der Erenzspende eine Postkarlen-
5Ä bv 3IonftĈ m aUS  Abstimmungsgebieten
riÜr* ? « ^u blc ÄQrien  erwirbt , kann sie mit beliebiger
^n,chnst vergehen portoftei machen und nach Leipzig schicken
wo sre nnt einem be,anderen amtlichen Poststempel entwertet
M%Zm^ 3nmn -« »* ■«WSK

* * *

■» ? -m °P  H ' ute nacht wurde der
versuch gemacht, mittels einer Dynamitpattone das Denk-
mal Lai,er Wilhelms I. zu sprengen  Wäh¬
rend die unteren Steinstufcn und die Umfassung des Denk-
Ä ^ i^ rtrummett wurden , blieben Sockel und Figur um

Der angerichtee Schaden ist dennoch sehr be-
einem Umkreise von 100 Metern wurden

sämtliche Fensterscheiben zertrümmert.

Die Hoffnungen des Reichspröstdenten.
? ^ ' 27■ Dez . Die Schriftleitunq der „Frank,
furter Meßzertung ". des Organs der Frankfurter Inter¬
nationalen Aiessen, hat sich an eine größere Fahl von Re-
gierungsmitgliedern , Parlamentariern usw. mit der Bitte

rhtmitzuteilen , was sie von dem deutschen Wirt¬
schaftsleben rm nächsten Fahre erhoffen . Aus der Weihe
der eingegangenen Antworten geben wir die des Reichs¬
präsidenten  wieder , der u. a . schreibt:

Gr.b?,Ö eri °^ er  W erhoffen wogen können läßt
sich nicht rn zwei Worten sagen. Man kann alles erhoffen
rwim- Uk aUeC’ erM en- Wir brauchen vor allen Dingen
Dptlmismus der Tat und des Willens , wären wir mcht
optimistisch. ,o bliebe uns nichts anderes übrig als auf de,'
^ ?°EEE .nen ZusammenbrAch zu warten . Die Gesundnna
unserer Wirtschaft und mit ihr das Erstarken jede- Einzelnen

unsere größte Hoffnung . Es wäre falsch, die Fvrt-
schrüte des hinter uns liegenden Jahres zu verkennen . Wir
haben ollerdings Bescheidenheit gelernt und sind mit kleinen
Augenblickserfolgen schon zustieden . Wir müssen auch mit
unseren Hoffnungen bescheiden sein. Für unsere qaiize zu¬
künftige Entwicklung fehlt uns ein Faktor , ohne dessen Kenntt
MS der Ertrag unserer Arbeit auch nicht annähernd abzu-
Men ist, dre Hohe unserer Verpflichtungen gegenüber der
Entente . Wir werden in diesem Jahre auch hier klarer
sehen können , wenn es uns gelingt , über diesen Winter , den
Mtischsten, den wir uns denken können , hinwegzukommcn
Dann kann Deutschland mit dem Ernst und dem Arbeits-
SÄJ ' YV" 6 a,l sm  bewiesen hat . an seine große fried¬
liche Aufgabe Herangehen , ein Veredlungsland zu sein dessen
geistige und wirtschaftliche Erzeugnisse in der ganzen Welt
ipre alte Geltung wiedergewinnen werden ."

Umbau der ÄzialversichUng.
Im Reichsarbeitsministerium ist nian zurzeit mit den

r̂ k̂ b^ ten für einen Umbau der Sozialversicherung be-
schastigt. î eit langem wird iry.d.en von der Sozialversiche-
rung erfaßten oder berufsmäßig mit ihr .sich beschäftigenden
Lrerscn darüber Klage geführt , daß dis Unübersichtlichkeit
des gegenwärtigen Systems , die eine Folge seines zeitlich ge¬
trennten Aufbaus ist, das Sichzurcchtfinden außerordentlich
erschwere und namentlich auch ernpsindliche Unklarheit über
die Beziehungen der einzelnen Versicherung - träger zuein¬
ander und gegenüber den Versicherten mit sich bringe ' Die
gewaltige Zahl der während des Krieges und ' nachher
^ ^ «ekommenen Novellen Hot zur Folge gehabt , daß die
praktische Handhabung der Gesetze jetzt fast unmöglich ge¬
worden ist Zu diesen organisationstechnischen Gründen
treten wichtige sachliche Gesichtspunkte , die eine Neuordnung
oer Sozialversicherung erforderlich wachen Den Veränd »'-
rungen der Volkswitschaft und der sozialen Anschiunnq
muß die Sozialversicherung sich anpassen, wenn sie lebens-
fahig bleiben soll. Das kann sie aber bei dem heutigen Tief¬
stand der finanziellen und wirtschaftlichen Sage nur dann
toerm sie m mög lichst produktivem , wittschaftlichem und

schadenverhütendem Sinne und vornehmlich auch so umge¬
staltet wird , daß sie trotz der Knappheit der Geldmittel nichts
von ihren sozialen Wirkungen verliert . Die Versicherung soll
vereinfacht und vereinheitlicht,  und es soll ein
klares , leicht verständliches , alle Zweige der Sozialversiche-
rung umfassendes Gesetz geschaffen werden . Die Mitarbeit
der Versicherten und der Arbeitgeber sowie der Aerzte will
man erweitern und vertiefen . Engste Fühlung mit den Ver¬
banden der Verficherungsttäger und mit allen sonst beteilig¬
ten Stellen ist vorgesehen . Zur Vorbereitung des Umbaues
werden vom Reichsarbeitsministerium im Frühjahr 1921
„Grundzüge der deutschen Sozialversicherung " herausge¬
geben werden , die eine planmäßige Zusammenfassung und
Gegenüberstellung des bisherigen Rechts der Sozialver¬
sicherung enthalten . Für die mit dem Umbau befaßten Be¬
hörden , Verbände und Einzelpersonen soll damit ein Hilfs¬
mittel gewonnen werden.

Politische Rmdscharr.
Die Beamtenbesoldun «.

Zum Tode Legiens.
Berlin , 27 Dez. (Wolfs .) Den Blättern zufolge löirh

dre Traue rfer er  für Karl Legien am nächsten
vormittag 10 Uhr im Gewerkschaftshause stattfinden M
Gedächtnisrede wird Rudolf Wissell halten . Wacfmtitw
erfolgt die Beisetzung in Friedrichsfelde . ®s

m * t zu bedenken, daß die Mächtigkeit des Lagers erst durch
Bohrungen festgestellt werden mußte . Bevor diese Haupt-
probe nicht -nn günstiges Resultat ergab , war der Jubel oer-
frw, .Z ^ lellercht erwies sich das Kohlenflöz rveaen «einer,
germgen Mächtigkeit fiir einen Abbau gar nicht geeignet

Selbstverständlich betrieb er olle Vorbereitungen für ein.
fachmännische Untersuchung mit beschleunigter Eile Schon
am nächsten Tage traf der telegraphisch erbetene Fachmann
von einem Kohlenbergwerk in der Lausitz ein . Er machte
Heinz große Hoffnungen und wies seine Kalkulationen durch
„f, 1.1? ^ nächsten Woche stattfindenden . Bohrungen auf ihre
Richtigkeit h,n nach.
. , Ern dankbare - Gebet hob sich aus Heinzens Seele , daß
d>e gütige Vorsehung das Schicksal, das ihn in ein düstere-
graues Land hatte hinemdrüngen wollen , noch in zwölfter
Stunde gnädig abgewandt hatte . Ein Gefühl bcr Sicher-
bed und des Geborgenseins überkan, ihn . Mit neuem
starken Mut sab er m die Zukunft.

... or Wert Lindenecks war durch das Koblentager nahezu
verzwanzigfacht , worden . Bereits Mitte Novenrber fand
Hemz ein großes Berliner Bankhaus geneigt , die Hypo¬
thekenbriefe von Melchior Rosenstock einzulösen und ein nam¬
hafte- Kapital herzugeben , damit die Ausbeutung des Koh¬
lenlagers in Angriff genommen werden konnte.

„ Rosenstock wütete , als er ooir der Wendung der Dinge s
erfuhr . Run batte er ncbeii dem teuren Fidibus für In - !
spenor Wiegandts Pfeife auch seinen krummen Rücker, zu !
emer Tracht Rrüge ! hergeben müssen, ohne da ? schöne
Lrndenecker Gut al « Pflaster ansteqen zu können . O !
uberedte schlechte, grundschlechte, böse Welt ! — ' j
~ r'l T!r5l riebU ' d ' ^Ußte man nicht , daß Lindeneck vor der
SUbbastotion gestanden hatte . Die Ereignisse hatten sich so
scbnell obgespi '-li . daß Heinz kaum selbst deren Tragweite
voll batte übersehen , geschweige denn zn Unbeteiligten davon
reden rönnen . Run . da alles in ruhigere Gleise einlenkte
fnIVe er das Bedürfnis , an einem Nachmittage nach Drie
bnsch h,„ uberzureiten , Rack langer , langer Zeit erstmals
wieder . Er kam sich dort fast fremd vor . Aber Lieselottens
fe-ner Takt , ihre wenn auch erkünstelte, so doch stille Ruhe
und nicht zuletzt der Zwang , den er sich selbst antat . sich nicht
von ihr beschänien zu lassen, täuschten ihn über das Pein-

Berlin . 28 . Dez. Wie die „Voss. Zig .« hört , besteht in
den Krelicn der Rerchsregierung die Absicht, die Gehälter der
Rerchsbeamten jeweils für die folgenden Monate bereits am
15. des vorangehenden Monats auszuzahlen . Diese Maß¬
nahme würde darauf hinauslaufen . daß im Jahre 1921 die
Gehälter statt für 12 für 13 Monate gezahlt würden . In
dieser ycmm soll, da eine Erhöhung der allgemeinen Teue¬
rungszulage von der Reichsregierung nicht bewilligt worden
ist, den Forderungen der Beamtenschaft Rechnung getragen
werden . Zurzeit schweben darüber Erwägungen , die noch
mcht abgeschlossen sind.

Die Reichsregierung und die Streikfrage.
Berlin . 27 . Dez . (Wolfs.) Das Reichsverkehrsmmistc-

num wandte sich gestern unter Hinweis auf den Erlaß der
Reichsregrerung vom 17. Dezember an die Eifenbahndirek-
tionen , um nochmals den klaren , festen Standpunkt der Re-
grerung zur Frage des Beamtenstreiks mit allem Nachdruck
zu vertreten . Der Reichsverkehrsminister betrachtet es als
seme Aufgabe , eine gerechte und soweit es die Verhältnisse
zulassen, befriedigende Lösung der Besoldungsftage der Be¬
amten zu erreichen, betont ' aber , daß das Streikverbot nicht
etwa auf die gegenwärtige politische Zusammensetzung des
letzigen Regierungskabinetts zurückzuführen sei, daß hingegen
auch die frühere sozialistische Regierung in Verbindung mit
der noch bestehenden preußischen Regierung den Beamten
das streikrecht abgesprochen habe.

Forderungen der Post - u. Telegraphenbeamten.
Die in der Reichsgewerkschaft der Post - und Telegraphen,

beamten vereinigten Verbünde mit über 200000 Mitgliedern
äfften sich in Bezug auf die Erhöhung des Teuerungszu-
schlags aus den Boden der Forderungen de- Deutschen Be-
amtenbundes . Die Forderungen gehen dahin : Erhöhung
des Erneuerung - Zuschlag- von 50 Prozent auf 75 und
Festsetzung eines Mindestteuerungszuschlags , und zwar für
dre Ortsklasse A von 7000 M.

Neue Gtreikgefahr im mitteldeutschen
Braunkohlenbergbau.

Die Verbände der im Braunkohlenbergbau Mitteldeutsch¬
lands beschäftigten Bergleute , die unlängst neue Lohnforde-
rungen einreichten , beschlossen auf ihrer Tagung in Halle den
Werken bis zum 15. Januar ein Ultimatum zu stellen
andernfalls der Generalstreik verkündet wird . Dieser Be¬
schluß wurde deii zuständigen Ministerien telegraphisch über,mittelt.

Eine Ehrung des Reichskanzlers Dohrenbach.
Aus Freiburg i. Br .. 27. Dez., wird gemeldet : Eine Ab-

oronung des Stadttals hat dem hier zum Weihnachtsbesuch
weilenden Reichskanzler Fehrenbach an den Feiertagen die
Ehrenbnrgcrurkundc der Stadt Freiburg überreicht in An-
crtennung seiner langjährigen Verdienste um die Stadt Frei-
burg . Gleichzeitig überreichte die Abordnung dem Reichs¬
kanzler aus Anlaß seines 25jährigen Stadtratsjubilä uns
ein Oelgemälde des Freiburger Kunstmalers Haller . Der
Rerchskanzler dankte sichtlich bewegt.

siche der ersten Viertelstunde hinweg . Schließlich kam fast
> eine fröhliche Sttmmung auf . Heinz erzählte lebhaft und
j angeregt . Man stieß auf die glückliche Wendung an und
i verermgte sich in guten Wünschen siir die Zukunft,
j Lieselotte war aufrichtig erfreut , daß nun eine hellere
; Sonne über Heinzens wirtschaftlicher Zukunst stehen würde.
: Vielleicht sah er jetzt auch sein eheliches Unglück weniger
- gra -- grau an.
j Oder war er gar nicht unglücklich? Er erschien ihr in
| fernem ganzen Wesen fast so sehr der Heinz der alten Tage,
' daß sre beinahe es anzunehmen oeneigt war

Es renkte sich wohl alles wieder ein . . . . Und das
: war ^ j- auch am besteir so.
i Inspektor Fritz Wiegandt verstand in dieser Zeit mänches
^ nicht. — Wo blieb der „Krawattenmacher " , um Lindsneck
' au - zuschlachten? Er hatte ihn doch ganz gewiß kommen

»eilen! Und jetzt eitel Freude dnlben . wie er von der Holken
erfuhr ! ' J

Als er aber vollends von dem Kohlenlager hotte , das
man gefunden haben wollte , tippte er sich nist dem Feche-
finger an die Ettrn und sagte:

„Kohlen ? Lächerlich! Eher wird Mine Kttschen mit
ihren Zwe: Zcnttrew ein Schnelläufer , als daß auf Linden-
ccker Grund und Boden eine Kohls liegt . Aber man braucht
sich eigentlich über das Märchen nicht so viel zu wundern-
ledenfall - steckte wieder der verrückte ..Maschinemniv 'ktor«
dahinter !"

. 11. Kapitel.
Ein frischfröhliches Arbeiten und Aufblühen hielt draußen

besin Drosfelbüschchen an . Der gelinde Winter fördette die
beschleunigte Inangriffnahme . Schon im Januar war man
ym besten Gange . Und ehe der Lenz ins Land kam wurden
dre ersten Kohlen zum Verladen nach Jeßnitz geschafft.

Bald war die Lindenecker Kohle infolge 'ihrer Güte be-
gehtt und wurde init den höchsten Tagespreisen bezahlt . '

Die Bestellungen liefen in Mengen ein , und der ganze
Betrieb nahm innerhalb weniger Monaie einen derartigen i
Umfang an , daß Heinz die Fülle der Geschäfte nicht länaer
allein erledigen konnte.

Er beschloß einen Direktor anznstellen . Da er ein bohes !
Gehalt zusicherte, liefen auf sein Stellenangebot , das er in ^

Die Geschäfte des Vorsitzenden des Gewerkschastsbunde»
führen provisorisch bis zur Neuwahl die beiden anders
Vorsitzenden Eraßmann und Cohen , Der Rachfolaer ir»
Reichstag wird der Redakteur Perner.

Die Moskowiter iw Reichstage.
Der linke Flügel der Unabhängigen hat jetzt auch m,

Reichstag die Vereinigung mit den Kommunisten oollzoqm
Die beiden Gruppen , mit einer Mitgliederzahl von 16 V
geordneten , nennen sich Vereinigte Kommunisttsche Fraktion

Der Freispruch der Marburgcr Studenten
rechtskräftig.

Der Freispruch gegen die Angehörigen de- Marburq»
Studentenkorps , die unlängst wegen Totschlag und Miß¬
brauch der Waffengewalt vor dem Schwurgericht in Kassel
standen , ist rechtskräftig geworden . Rach eingehender Be.
ratung zwilchen deni Kasseler Staatsanwalt und der Ober-
staatsanwaltschaft hat die Anklagebehörde auf Revision ven
zichtet. (Deutsche Tageszeitung .)

Opfer des Hungerstreikes.
Elberfeld , 28. Dez. Der kommunistische Rechtsanwalt

Lamp  in Elberfeld ist nach einem 14tägigen Hungerstreik
in der Heilanstalt gestorben.

Deutsche Verhandlungen mit Polen.
Die deutsch-polnischen Wirtschaftsverhandlungen , die seit

einiger Zeit unterbrochen waren , wurden wieder ausge¬
nommen . Gegen Lieferung landwirtschaMchcr Erzeug,
ncssc würde Deutschland an Polen 150 Lokomotioenmich
6000 Eisenbahnwagen im Gesamtwerte von einer Milliardr
liefern . Die Vereinbarung ist aber noch nicht endgMig . 'W
Riesenhafte Schiebungen bei den polnische,»

Bergämtern.
Berlin , 28 . Dez . Rach einer Breslauer Meldung der

»Boff. Ztg ." ist man bei der Hauptdirektion der polnischen
Bergämter riesenhaften Schiebungen auf die Spur gekom-
men . So sollten nicht nur die Maschinen der Salinen von
Bochnia . sondern auch die Kohlengruben von Galusz und
sogar die noch unausgebaulen Krakauer Kohlenbecken ver¬
schoben werden.

Irland.
London , 28 . Dez . (Wolfs .) Der K ö n i g von England

hat die Homerule Dill für Irland gebilligt.
Die Politik Griechenlands.

Aus Athen wird berichtet, daß Prinz Georg von Griechen-
land am Bttttwoch nach Paris abrsisen wird , um den Alli-
retten die Versicherung zu geben , daß Griechenland die Poli-
ttk von Vemselos fortsetzen wird.

Das reiche Amerika.
Foreign Preß Service meldet : Eine Zählung des ge-

fainten zirkulierenden Geldes am 1. Oktober in den Vereinig¬
ten Staaten hat ergeben , daß 5106 Dollar auf jeden Kopf
kommen. Auf Grund einer vorläufigen Schätzung beläuft
sich das amerikanische Rationalvernrögen einschließlich de?
immobilen Kapitals , in diesem Jahre auf 220 000 OOO 000. 1

Kleine Nachrichten.
Berlin , 28. Dez . (Wolff .) Der „Reichsanzeiger " ver¬

öffentlicht heute das Gesetz zur Sicherung der einheitlichen
Regelung der Beamtenbesoldung.

Berlin , 28. Dez. (Wolff .) Nachdem der Unterausschuß
des Sachverständigenbelrats der Reichseisenbahnen kürzlich
der Reichsregierung erhebliche Tariferhöhungen im Güter- .
und Personalverkehr zur Deckung des Defizits im Eisenbahn¬
haushalt vorgsschlagen hatte , wurden jetzt die Vorarbeiten
für die Ausstellung neuer Tarife begonnen . Sie sehen, der
„Voss. Ztg ." zu folge , eine erhebliche Steigerung der Güter¬

eine Reihe namhafter Zeitungen hatte einrücken lassen bald
> eine Menge Offerten ein . Ehe er dazu kam, eine Wahl zu

tteffen , riefen ihn dringende Geschäfte aus einige Tage nach- Berlin.
, _ Als er am Abend vor seiner Abreise zu Sydonie von
j seinem Vorhaben sprach, bat sie, ihn begleiten zu dürfen.

Er war ohne weiteres damit einverstanden.
Kühl und ruhig gab er nun feine Zustimmung.

fand denn der duftigklare Julimorgen das Ehepaar
auf dem Wege rrach Jeßnitz . Ziemlich schweigsam, jedes
mit seinen eigenen Bedanken beschäfttgt, ohne das Bedürfnis,
sie dem anderen mstzuteilen , legten sie die Reise zurück.

Heinz war im Laufe des nächsten Tages vollauf von der
Abwicklung feiner Geschäfte in Anspruch genommen Er
kmn kaum zu den Mahlzeiten irr das Hotel . Sydonie be-
dauette das Alleinsein nicht. Den Vormittag benutzte sie da.
zu, alte Freundschaften aufzufttschen und ihrer Tante Frau
von Elmsingen einen kurzen Besuch abzustatten . Am Nach¬
mittage bewundette sie Schauferisterau - lagen und gab hier
und dort Bestellungen aus.

Ziemlich müde ging sie in der Dämmerung die bereits
vom Glühlicht der elektrischen Flammen erleuchtete Leipziger,
straße hinab , bog in da - hastende Treiben der Fttednchstraße
ein und betrat ein stark besuchtes Kaffee , um dott ein wenig
auszuruhen.

Mechanisch löffelte sie ihre Schokolade und beobachtete
von ihrem Platz am Fenster den wogenden Menschenstrom
auf den Trottoir - der belebten Sttaße , da« Kommen und
Gehen in dem vornehmen Lokal.

Ach ja , die Großstadtluft war doch etwas anderes als j
die Dungatnrosphärc des Landguts ! Hier legte sich alles j
wie ein prickelnder Reiz auf die Sinne , regte die Nerven an -
lnrb scbuf Stimmungen , wie man . sie in Lindeneck nie batte, j

_ (Fortsetzun g folgt .)

V ° v'er , scböne lebhafte
Farben , farbig Krepp.

Papier in Rollen , Blumen -Draht , Pack-Seiden
PH. Kleinböhl, Königstein , Hauptstt . 41, im Laden.



tarife und eine mäfotqe Steigerung der Personentarife vor.
Vor dem Frühjahr ist mit dem Inkrafttreten neuer Tarife
nicht zu rechnen.

Berlin. 28. Dez (Wolff.) Die Reichsregierung ließ an
die Botfchasterkonferenz eine Note über die Ausstattung der
deutschen Festungen mit Artillerie richten._

für die am Freitag , den 31. Dezember
erscheinende letzte Nummer dieses Jahres
müden bis morgen Donnerstag,
den 30 . Dez ., mittags 2 Uhr
in unterer 6escbäfts!teIIe aufgegeben lein.
Die folgende Nummer unserer Zeitung
erscheint erst am Montag, 3.Januar 1921

Tamms-Zeitung Kömgstein

Cokaina(l)fWi !.
* Königstein, 29. Dez. Für letzten Montag abend waren

die hiesigen Handwerker und Gewerbetreibende zu einer
P r o t estv ers am ml u n g eingeladen und waren die-
selben auch zahlreich in ihr erschienen. Herr Architekt Heinrich
Marnct jr. begrüßte die Versammelten, insbesondere auch
Herrn Landrat Jacobs und den stellvertretenden Bürger-
meister Herrn Beigeordneten Ludwig Brühl und machte die
Ursache und den Zweck der Versammlung bekannt. Hiernach
galt cs wegen der für die hiesige Besatzung bereits erfolgten
Belieferung mit Gebrauchsgegenständen sowie besonders
auch wegen der für die in Kürze auszuführenden Neubauten

p— Offizierswohnungen— und deren Ausstattung zu ver¬
gebenden Arbeiten und Lieferungen Stellung zu nehmen, um
die Ausführung dieser große Summen erfordernden Projekte
den hiesigen Handwerkern und Gewerbetreibenden zuzuwn-
sen. Die Aussprache über die hierfür einzuschlagenden Wege
sowie wegen der bereits von auswärts erfolgten Lieferungen
war eine sehr lebhafte. In ihr gab Herr Bürgermeister-Stell¬
vertreter Brühl über das Zustandekommen dieser Lieferungen
sowie über die von der städtischen Behörde bereits unter¬
nommenen und unausgesetzt fortgesetzten Bemühungen, den
hiesigen Interessenten die zu erwartenden Verdienste zu
sichern, erschöpfende Auskunft, insbesondere aber auch von
den Schwierigkeiten, welche sich diesen Bemühungen ent¬
gegenstellten: ebenso gab Landrat Jacobs die von ihm
in der gleichen Richtung schon unternommenenSchritte
bekannt. Die Versammlung einigte sich schließlich zu der
Wahl einer Kommission, welche persönlich mit dem für die
Ausführung der Arbeiten in Frage kommenden Herrn Re¬
gierungs-Baubeamten sich besprechen sollte. Außerdem
wurde eine Resolution an die Stadtverordnetenversammlung
beschlossen, worin diese erneut aufgefordert wird, alles mög-
liche zu tun, beziehungsweise die zuständigen Stellen damit
zu beauftragen, um die zu erwartenden Arbeiten und noch er-
forderlichen''Lieferungen den hiesigen Handwerkern und Ge¬
werbetreibenden zu sichern, damit nicht wieder auswärtige
Lieferanten hiermit betraut würden. Da die zu errichtenden
Bauten durch die deutsche Reichsvermögensverwaltung auf¬
geführt werden, erachtet man die. Berücksichtigung der hiesigen
Handwerker und Gewerbetreibenden bei der"Ausführung
und Belieferung der Bauten als gerechten Ausgleich für den
durch die Besetzung bedingten Rückgang der Kurindustrie
und dem hierdurch verursachten völligen Darniederliegen
jeglicher Bautätigkeit, dessen Fortdauer den hier einst so
blühenden jetzt aber völlig verdienstlosen Handwerker und
Mittelstand gänzlich ruinieren müßte.

r In der Montag-Nacht wurde die katholische Kirche glück¬
licherweise vor unerbetenem Besuche bewahrt. Veranlaßt
durch anhaltendes Bellen eines benachbarten Hofhundes
näherte sich Städt. Bürodiener Moullier der Kirche und be¬
merkte zwei Männer über die Friedhofsmauer ausreißend.
ObgleichM. sofort von seiner Schußwaffe Gebrauch machte,
entkamen die Beiden bi? jetzt unermittelt.

* Erich Kaiser-Tietz, der bestbekannte Filmschauspieler, |
wirkt in dem Hauptstück des neuen Spielplanes der Kö¬
nig stei n er Lichtspiele  mit . Das Stück betitelt sich;
„Di ev er schl ei ert eD a m e" und ist reich an intereffan- j
ten und spannenden Momenten. Der Spielbeginn ist für j
Neujahrstag und Sonntag auf 4, 6 und 8 Ahr festgesetzt, !
an den übrigen Werktagen auf 6 und 8 Ahr. Näheres be- '
sagt das heutige Inserat. _ ;

* Zahlung von Rentenbeihilfen. Laut Reichsgesetz er- :
halten alle Empfänger von Renten, die neben ihrer !
Rente eine Zulage beziehen,  vom 1. Januar j
1921 an im voraus eine außerordentliche Bei - <
bilfe  und zwar: Empfänger einer Invalidenrente (I ). !
Krankenrente(K), Altersrente(91), Witwen (Witmer-)Rente
(2B), Witwenkrankenrente(WK)^ monatlich vierzig Mark
Beihilfe,  Empfänger einer Waisenrente(O) monatlich
zwanzig Mark Beihilfe,  außerdem die bisherigen Be¬
züge. Empfänger, deren Zulage mit Ende 1920 wegfällt, .
haben keinen Anspruch auf die Beihilfe. Die Empfänger j
werden darauf hingewiesen, daß über die Beihilfe, Zulage !
Und Rente nur eine Quittung  erforderlich ist. Da der j
1. Januar ein Feiertag, der 2. ein Sonntag ist, kann die ;
Rentenzahlung erst am 3. Januar  stattfinden.

* Vorauszahlung der Umsatzsteuer. Um die Einziehung!
der erst am I. April n. I . fälligen Umsatzsteuer sür das >
Jahr 1920 zu beschleunigen, wird das Reichsfinanzministe. !
rium auf Grund der Zustimmung des Steuer-Unteraus- !
ichuffes in den nächsten Tagen fine Bekanntmachung erlassen, ?
die für die vorzeitige Entrichtung der allgemeinen Umsatz¬
steuer Vergütungen in Aussicht stellt. Wenn die Steuer für i
1920 vor dem 31. Januar n. I . entrichtet wird, soll eine aus
da? Jahr berechnete Prämienvergütung von 6 Prozent,

wenn die Steuer in der Zeit zwischen dem 31. Januar und
dem 1. April 1921 entrichtet wird, eine Vergütung von
5 Prozent gewährt werden.

i Falkenstein, 27. Dez. Der Männergesangverein „Har¬
monia"  hielt gestern sein Winterfest,  bestehend aus
Konzert und Ball, ab. Der Verein verfügt über ein gu es
Sümmenmaterial und steht unter Leitung des Herrn Anton
Blank-  Hornau. Die Chöre, die durchweg ernsten In-
Halts waren und ihrem musikalischen Gesicht nach unter die
modernen Kunstlieder zählten, kamen präzise und meist ton¬
rein zum Vortrag. Leider wies das Programm nicht ein
einziges Volkslied auf. Unsere Landvereine setzen— in
völliger Verkennung ihrer natürlichen Aufgabe— ihren Stolz
in das Einüben schwerer und' schwerster Kunstlieder, die dann
nur mit Mühe bewältigt werden. In der Zeit, in der eines
dieser musikalisch oft wertlosen Dinge (z. B. „Fährm >nns
letzte Fahrt" mit seiner entsetzlichen Terteinteilung) geübt
wird, lassen sich eine ganze Reihe Volkslieder verarbeiten,
die den Sängern und besonders den Hörern reinere Freuden
bereiten würden. Will man aber heute von Männerchören
Volkslieder hören, so ist man genötigt, sich die Konzerte
städtischer Vereine anzuhören. Abgesehen davon, war es er¬
freulich, das ernsthafte Streben und den Eifer der Vereins¬
mitglieder bei allen Darbietungen zu sehen, die geeignet sind,
die Leistungen noch zu steigern und den Verein weiter zu
führen. — Die Solistinnen des Vereins Frl. Wachen¬
dorff  und Frl. Metz (Klavier) spielten den Tannhäuser-
Marsch, die Freischütz-Ouverture und zwei Ungarische Tänze
vierhändig und wurden dafür mit Beifall und Blumen be-
lohnt. Frl. B i ckel ’s (Sopran) feine Vortragskunst war
leider fehl am Ort, denn der größte Teil der Zuhörer schien
sicher auf robustere Leistungen eingestellt zu sein. Allerdings
ist es nicht gerade leicht für ein an Tanzmusik, Operettenkitsch
und Männerchorlyrikgewöhntes Ohr sich nun dem reinen
Zauber dieser schon recht viel musikalische Bildung voraus¬
setzenden Lieder restlos hinzugeben. Kommt noch dazu, daß
die Künstlerin nur über eine kleine und nicht durchweg gut
geschulte Stimme verfügt. Wer sich jedoch die Mühe gab,
der feinsinnigen Vortragskunst Frl. Bickels willig zu folgen
und sie im Zauber ihrer Reinheit ganz auf sich wirken ließ,
dem gaben Lieder wie Reimanns „Wiegenlied" und Beet¬
hovens„Ich liebe dich" nachhaltige Freude mit auf den Weg.

Schloßborn, 29. Dez. Im Gasthaus„Zum Schützenhof"
findet am Dreikönigstag(6. Januar) dieG a u v er sa mm-
lung  der Nass. Bauernvereine Fischbach, Eppstein, Schloß¬
born und Kalbach statt.

* Niederreifenberg, 29. Dez. Die Firma Wilhelm
Herr,  welche, wie wir in letzter Nr. mitteilten, ihren Ar¬
beitern eine schöne Weihnachtsfreude bereitete, hat auch 30
bedürftigen Personen bezw. Familien des Ortes durch eine
Weihnachtsspendevon je 100 M erfreut. Die dankbaren
Empfänger aber rufen den edlen Spendern ein herzliches
„Gott vergelt es!" zu.

* Seelenberg, 29. Dez. Die von dem Gesangverein„Ver,
gißmeinnicht" am 1. Weihnachtslag im Saale des Herrn
Franz Beudt veranstaltete Gedenkfeier  für die Ge¬
fallenen unseres Ortes nahm einen würdigen Verlauf. Der
Präsident Herr Heinrich Konradi hielt die Gedächtnisrede, j
worauf die Ehrentafel enthüllt wurde. Herr Lehrer Händler j
hob in seiner Ansprache hervor, daß die Mehrzahl der heim- ;
gegangenen Helden Schüler von ihm waren und späterhin 1
drei von ihnen als Lehrer seine besten Freunde gewesenj
seien. Eesangsvorträge des Vereins, Chöre und paffende1
von einigen Schulkindern vorgettagene Gedichte verschöntenj
die ernste Feier. Herr Johann Forst dankte allen Mit¬
wirkenden für die Teilnahme an der Feier, die den Teil¬
nehmern. wohl lange in Erinnerung bleiben dürfte.

— Der Regierungspräsident sür den Bezirk Koblenz
hat jede öffentliche karnevalistische Veranstaltung verboten.
Auch ist das Ausstcllen, Feilhalten und der Verkauf von
Maskenkostümen und sonstiger karnevalistischer Gegenstände
verboten.

Arbeitsaufnahme in den Opeiwerken.
Rüsselsheim, 28. Dez. In der Angelegenheit des Streiks

der Opelwerke hat der Schlichtungsausschuß einen Schieds¬
spruch gefällt, der in der Haupffache folgende Biomente
enthält: Danach haben die Arbeitnehmer die Forderung nach
einer Wirtschaftsbeihilfe nicht aufrecht erhalten. Ein An¬
spruch auf eine Vergütung des ausgefallenen Lohnes wird
nicht anerkannt. Die Arbeit soll im ganzen Umfang am 30.
Dezember wieder ausgenommenwerden. Die Ursache des
Streiks wird darin gesehen, daß unzulässige Vertretungen
der Arbeiter nicht berechtigte Forderungen gestellt haben.
Neue chemische Entdeckungen der Farbwerke

Bayer & Co.
Köln, 27. Dez. In der Hauptversammlung für Freunde

und Förderer der Universität Bonn  teilte der Vorsitzende
Geheimrat Professor Dr. D u i s bu r g von den Farbwerken
Bayeru. Co. mit, daß es der Firma gelungen sei, ein Mittel
herzustellen, um beim Saatgetreide die schädlichen Sporen
zu zerstören und gleichzeiüg die Keimkraft des Getreides zu
erhöhen. Des ferveren haben die Farbwerke ein Mittel in
den Verkehr gebracht, um Wollsachen dauernd gegen Mot¬
tenfraß zu sichern.

Der Truppenübungsplatz Bad Orb.
Das Gelände des ehemaligen Truppenübungsplatzes des

18. Armeekorps bei Bad Orb soll für Siedlungszwecke, vor¬
nehmlich für schwerkriegsbeschädigte Landwirte, abgegebenwerden.

Ansgebrochcne Verbrecher.
Kaiserslautern, 27. Dez. Im Untersuchungsgefängnis

überfielen mehrere Gefangene während des Spazierganges
im Hofe den diensttuenden Aufseher. Sie entrissen ihm die
Schlüssel, öffneten das Hoftor und flohen. Vier von den
Entflohenen sind noch nickst wieder ergriffen worden, darun¬
ter ein gefährlicher Einbrecher.

Kaiserslautern, 27. Dez. Die vorgestern aus dem Ge¬
fängnis ausgcbrochenen Verbrecher machen die Umgegend
von Kaiserslautern unsicher. In Otterberg überfielen sie mit
einem scharf geladenen Revolver einen Professor in seiner
Behausung, setzten ihm den Revolver auf die Brust, fesselten
ihn und seine Frau und raubten das ganze Haus aus. U.
a. fielen den Verbrechern sämtliche Wertgegenstände, Eß
waren und 500 Ji  bares Geld in die Hände. Bei der Ver¬
folgung durch zwei Förster konnte der eine der Verbrecher
festgenommen werden, die anderen entkamen.

Deutsches Kinderelend.
Nach einer Meldung des „B. T." aus Dresden ist von

17 350 ärztlich untersuchten Schulfindern Sachsens die Hälfte
unterernährt und blutarm.

Erdbeben.
Paris , 28. Dez. (Wolff.) Nach einer Radiomeldung

aus Buenos Aires soll das Erdbeben in M endo za
6000Opfer  gefordert haben. Der Sachschaden wird auf
60 Millionen Pesos geschätzt.

Schneidhain. Gottesdienstordnung für Neujahr.
Sylvesterabend: Abends acht Uhr Jahresscbluhpredigt

mit feierlichem Dankgottesdienst. Darnach Gelegenheit
zur hl. Beichte.

Neujahr: 8 Uhr morgens Austeilung der hl. Kommunion,
darnach Gelegenheit zur hl. Beichte und Kommunion.
10 Uhr Amt und Predigt.

Sonntag n. Neujahr: '/zioUhr Gelegenheit zur hl. Beichte
und Kommunion.
10 Uhr Amt mit Predigt.

Statt Karten.

Für die uns anläßlich unserer VERMÄHLUNG
so zahlreich erwiesenen Aufmerksamkeiten sprechen
wir unseren

herzlichsten Dank
aus. Ganz besonders danken wir dem Gesangverein
„Concordia“ für die Glückwünsche und den schönen
Gesang.

Heinrich Söhngen u. Frau Maria
geb. Häb.

Königstein, den 28. Dezember 1920.

Für die uns anläßlich unserer VERMÄHLUNG
so zahlreich zuteil gewordenen Glückwünsche und Auf¬
merksamkeiten sagen wir

herzlichen Dank.
Ganz besonderen Dank dem Männer-Gesangverein

Falkenstein für den schönen Gesang.

Ph. Schütz u. Frau Regina
geb. Hasselbach.

Falkenstein, Dezember 1920.

Statt Karten.

Für die anläßlich unserer VE RMÄH LU NG  er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten sowie dem Männergesang¬
verein Falkenstein sagen wir hiermit unseren

herzlichsten Dank
Leonhard Hasselbach u. Frau.

Falkenstein, Dezember 1920.

Für die anläßlich unserer VERMÄHLUNG  so
zahlreich erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen

herzlichsten Dank
Anton Pfaff u. Frau Kätchen

geb. Wolf.
Falkenstein, Dezember 1920.

Hmtücfee Beiunmtmacfoimgai.
Unter dem Viehbestände des Landwirts Adolf Reuter Ir

in Wüstems ist die Maul- und Klauenseuche erloschen.
Die über das -Gehöft verhängte Sperre ist aufgehoben.
Der Gemeindebezirk Wüstems ist wieder seuchensrei.
Äönlgftein i. Z., beit 27. Dezember 1920.

Der Landrat. Jacobs.
Unter den Viehbeständen der Landwirte Heinrich Schäfer

in Fischbach und Wilhelm gudrodr in Kronthul ist die
Maul- u>d Klauenseuche ausgebrochen.

Heber die Gehöfte ist die Sperre verhängt.worden.
Königftein , den 27. Dezember 1920.

Der Landrat: Jacobs.

für Lromgstetn.
Das Abbrermen von Feuerwerkskörpern nnd

Schiehen ist verboten und wird streng bestraft.
Dieses gilt auch für die Sylvester- und Neu¬

jahrsnacht.
Kön «8stein. den 20. Dezember.

Die Pol >zeiverwaltung. I . B.: Brühl.

Die Hoszverabfolgezettel
für das am 20. Dezember 1920 gesteigerte Nadclftochholz
werden am Donnerstag , den 30 ds. Mts., in den Bor-
mittagsstuude» von 8—12 Uhr auf Zimmer2 des hiesigen
Rathauses gegen Barzahlung ausgegeben.

KSnisstcin , den 28. Dezember>920.
_ Der Ma,stürm »VB : Srühl.

Die Ausgabe ver Brotkarte»
findet diese Woche

Freitag, den 31. Dez. vormittags von8- 12 Uhr statt.
Königftetn i. T., den 29. Dezember 1920.

_ Der Manlttr-at.
Die aus Mittwock', den 29. d Mts., anbermimie

Stavtvc »ordneten -Berfammiung
muff aus dienstlicheu Gründen ans

Donnerstag, den 30. d.M.. nachm. 5 Uhr,verlegt
werden

Korrtgüei« r. B.« den 27. Dezember 1920
Der Stadtverordnetcn .Dorftehcr.



Bekanntmachung.
Die Geschäftsräume des Katasteramts Königsteini.T.
find vom 2. Januar n. Js ab an Mochent men von vorm.

8 Uhr bis nachmittags4 Uhr geöffnet.
_ * Preußisches Kakafierawt: Wehn.

Versteigerung.
Al»M»SW. 4.Ulllllll 1821.Mm.7 Ul
laffen die Erven der oernorbeue» Johann Steher Sr Wwe.

-tt ein Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten,
dj Stallung,

in der Langfiraße Nr. 12, öffentlich meistbietend versteigern.
Die Bedingungen werden in dem Versteigerungstermine
bekannt gegeben.

Hornau im Taunus , den 28 Dezember 1920.
_ Das Ortsyericht.
Q>. —><■- lC -̂= JOC== H -  = 3< "X - >Q

MMMgejellsW„Heiterkeit"
Alrenhain im Taunus.

Samstag , den 1. Januar 1920 im Saale des Gast¬
hauses ,,3um grünen Baum"

Winter-Konzert
mitAwMe«unö WWWii Borümgcn.

Kaffenöffnung6 Uhr . - Anfang 7 Uhr
Eintritt Mark 3.— einschließlich Steuer.

Sonntag , den 2. San . von nachmittags3 Uhr ab:

«e lanjheialtignno.
Es ladet freundl. ein

oe
Der Vorstand.

3Ql .- 7J< M —

Reichsbund der Kriegsbeschädigten
und Hinterbliebenen Ortsgruppe Fischbach.

Am Neuiahrstag findet im
Saalbau von Anton Glöckner

grotzer Ball
Saalpost
Anfang 4.00 Uhr

statt verbunden mit
Preisschietzen.

Eintritt Mk . 1.—
Der Borstand.

«Lionnu ^ amaxa
NWM „UMne"GlWi1i!il  8

Samstag , den 1 Jan ., von nachmittags3 Uhr ab /

«de latijMltipg 8
wozu freundlichst einladet

Frau Jak . Ochs fflio . )V(

Wl SMWs:WllbelSi.1
Samstag, den1. Januar, nachmittags4 Uhr

Grotzer

MürgerbcrtP
Treffpunkt der alten Gemütlichkeit!

Freunde und Gönner sind höflichst eingeladen.
Philipp Hölz.

glatt, gekreppt, mit gezacktem
und farbigem Rand.

_Teeservietten, Tortenpapiere
Ph. Kleinböhl, Königstein, Hauptstr. 41, im Laden

Papierservietten

Bekanntmachung für Kelkheim.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß

das Abbrennen von Feuerwerkskorpern irgendwelcher
Art sowie das Schies en mit Handfeuerwaffen im Polizei¬
bezirk Kelkheim verboten ist.

Ferner ivird der Verkauf von Feueriverwerkskörpern
und sonstigen Schießariikeln hiermit verboten

Borstehende Berbote gelten auch für die Sylvester - u.
Neufahr »nacht.

Die Polizeistunde ist allgemein auf 10 Uhr abends
festgesetzt worden.

8 367 Zffer 8 des Reichs-Stras -Gesetzes lautet : Wer
ohne polizeiliche Erlaubnis au bewohnten oder von Menschen
besuchten Orten Selbstgeichvffe,,Schlageisen oder Fußangeln
legt, oder an solchen Orten mit' Feuergewehr oder anderen
Schießlverkzeugen schießt oder Feueriverkskörper abbrennt,
wird mit Geldnrase bis zu einhunderlfünfzig Mark oder
mit Hast bestraft.

Zuwiderhandlungen der vorgenannten Verbote werden
auf Grund der bestehenden gesetzlichen Bestimmungen mit
den höchfizulässigen Strafen geahndet.

Die Polizeioerwaltung : Kreiner.

Für

Sylvester
empfehlen wir:

Feiner Fl. '/. FI.
Jamaica-Rum. . . . 64.— 34.—
doc. Verschnitt. 46— 25—

Weinbrand. . . 52.— 28—
Weinbrand-Verschnitt 46— 24.50

Punsch-Essenzen. 58.— 31—
Franzos. Rotwein. . . . v. »i. 15—
1919= Edenkobener. . . */> st.15.60
1919= Gauweinheimer. . Fi.16.80
Die Preise verstehen sich einschl. Glas u. Steuer.

5 §eF Kakao v*m 5.—n. 6.
Berger's Treffer-Kakao. v«Psd.4.10

solange Vorrat

SLF Kaffee
kräftig und - «) « ^

Ntifchüngen • • Wb. 28 . -11 . 32 . -

Schade&FQIürabe
Körrigstein, Hauprftr . 35.

HAAR¬
SPANGEN

eikcmeycr,
Königfiein, Limburgerür . 1.

Zwei gute

Milchziegen
zu verkaufen

Villtaihöke bei Königstein.
JungerWolfshund

(3 Mo» alt) zu verkaufen.
Otto Haindl . Epvsnbain.

„Hausfraueulrost"
D. R -P . angemeldet.
frankfurter Kaufhaus,
Kelkheim i. Taunus
HausiererU. KUcdervcr*
Käufer hohen  Rabatt.

Ein Transport
Ia. Hannoveraner

Ferkel und
Cäufersckwelne

«rngetrofs n
Eugen Gelbert,
llnterlicderbatb, Sieinweg 6.

Hstbma
heilbar. Sprechstunden durch
Spezialarzt in Wiesbaden jed.
Donnerstag von 9—2 Uhr,
Moritzstr 33, Stadt Luxem¬
burg, in Frankkurl/Main jed.
Freitag oon9—2 Uhr, Hein¬

richstraße5, 2. Etage.
Prof . Leche ’s Institut,

Freiberg i. Sa.

^Postkarten
**> (keine Ansichtskarten)

ga antiet sch eibfäbig
für jede Tinte, bester Karton,
zu haben in der Druckerei
Dd. Kleinböhl . Königfiein.

> im ii iinii11 ininum minWI

1 |iHnuiuiiinniHiiiiitiMrl Von Freitag, den 31. Dezbr. bis einschl . Montag, den 3. Januar:
IfKHNK Ilri

Die verschleierte Dame
Drama in 3 Riesen -Akten.

In der Hauptrolle : Erich Kaiser - Tietz.

Der Alarillfepf Lustspiel IN2 Akten.
Kinderträume

Am Neujahrstag und Sonntag : um 4 , 6 und 8 Uhr Vorstellungen,
■MMWB — — MIWJb ','i'V WM IhMiMWEHBE

MT Frische

fische
bls Freitag
eintreffend!

!a. Nordsee-Seeaal
ä Pfund Mk . 3 .—

Ia Brat-
Schellfische
L Pfund Mk . 2 .5V

tjacoa WlsvM.
Köirigstein i .T.
Hauptstr. 47, Tel .114.

Trockenes

TanniMibrcimliDli
(ofensertig)

bei Mindestabnahme oon
10 Zentnern per Zentner 12.—

frei Haus.
Stamm Söhne . Sägeiverk,

K ö n i g ste i n.

Irische Oefen
für jedes  Brennmaterial,
Kleine Herde
für Zwangsivobnungen in
allen Größen zu verkauseu.

Wilhelm Kowa!d.
Klofterftratze 8. Königstein.
_ Fernruf 58_Trnuer-DrucKsachen
durch Druckerei Kleinbövl

3n dem6Uhr-Zuge vonHöchst nach Königfi. eine
dunkle Handtasche  mit
Inh. u. Personalausweis

liegen geblieben.
Der ehrl.Finder wird gebeten,
dieselbe gegen Belohnung
abzugeb. bei Rdam Rlegemani>,
Hauptstr . 23, Schnetdhatn.

Gesangverein
,,Germania"

Donnerstag
Abend 8 Uhr

WMM
Raararb eiten

in jeder Ausführung
fertigt an

G . M . Ohlenschläger,
Damen - u. Herrenfriseur,

Hauptfiraße -Kirchfiraße,
Königftein im Taunus.
x fltellcp für Reparaturx
▼ von Haarspangen usw. ^

PripfD' Iur Men
weiss, liniert, kariert,

mit und ohne
Firmadruck

Sciireibinasciiinen-Posl
in allen Formaten
sehr preiswert bei

Ph.Kleinböhl,“Sr
Hauptstr. 41, im Laden.

klllg. Ortskrankcnkassc
Konigstein im taunus.

Die Erhebung der Beiträge zur Allg. Orts¬
krankenkasse Königftein findet im Jahre 1921 in den
nachstehenden Orten in der Behausung der Arbeitgeber
und freiwilligen Mitglieder, vorbehaltlich anderer An¬
ordnungen, an folgenden Tagen statt. Die freiwilligen
Mitglieder werden ersucht, ihre Mitgliedkarten an
diesem Tage bereit zu halten.

1. Falkenstein , am 3. Januar , 1. Februar , 1. März,
1. April, 2. Mai , 1. Juni , 1. Juli , 1. August, 1. Sep¬
tember, 3. Oktober, 2. November, 1. Dezember;

2. Hornau , Kelkheim , am 5. bis 6. Januar,
2. bis 4. Februar , 2. bis 4. März , 4. bis
6. April, 4. bis 6. Mai , 2. bis 4. Juni,
4. bis 6. Juli , 2. bis 3. August , 5. bis 7.
September, 4.bis 6. Oktober, 3. bis 5. November,
5. bis 7. Dezember;

3. Cronberg , am 10. bis 12. Januar , 7. bis
10. Februar , 7. bis 10. März , 11. bis 14. April,
9. bis 12. Mai , 6. bis 9. Juni , 11. bis 14.
Juli , 8. bis 11. August, 12. bis 15. September,
10. bis 13. Oktober, 7. bis 10. November, 12.
bis 15. Dezember;

4. Schneidhain , Fischbach , Eppstein , am 21.
Januar , 18. Februar , 18. März , 12. April, 10.
Mai , 17. Juni , 22. Juli , 19. August, 16. Sep¬
tember, 21. Oktober, 18. November, 16. Dezember^

5. Königstein, am 17. bis 20. Januar, 14. bis
17. Februar , 14. bis 17. März , 18. bis 21.
April , 16. bis 19. Mai , 13. bis 16. Juni , 18.
bis 21. Juli . 15. bis 18. August, 19. bis 22.
September, 17. bis 20. Oktober, 14. bis 17. No¬
vember, 19. bis 22. Dezember;

6. Altenhain , Neuenhain , am 14. Januar, 11.
Februar , 11. März , 8. April , 13. Mai , 10. Juni,
15. Juli , 12. August, 9. September , 14. Oktober,
11. November, 9. Dezember;

7. Mammolshain , Kronthal , Schwalbach^
Niederhöchstadt, am 24. Januar, 21. Februar,
21. März , 25. April , 23. Mai , 20. Juni , 25. Juli,
22. August, 23. September , 24. Oktober, 21. No¬
vember, 23. Dezember;

8. Schönbcrg , Oberhöchstadt , am 26. Januar , 23.
Februar , 23. März , 27. April, 27. Mai , 24. Juni,
27. Juli , 24. August , 26. September , 26. Oktober,
23. November, 27. Dezember;

9. Glashütten , Schlostborn , Ehlhalten,
pertshain , Eppenhain , am 28.Januar, 25.Fe¬
bruar , 25. Mürz , 15. April , 25. Mai , 22. Juni,
7. Juli , 26. August, 28. September , 23. Oktober,
28. November, 29. Dezember.

Es ist zu beachten, daß die Beitrüge vormittag»
erhoben werden und wird um jedesmalige Einlösung
gebeten.

Königstein , den 23. Dezember 1920.
Dar Vorstand:

Adam M. Fischer, 1. Vorsitzender-
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